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Auf dem Weg zum kunden- und 

klimafreundlichen Luftverkehr

Die Urlaubszeit steht vor der Tür. Nach Jah-

ren der Reisebeschränkungen und Unsicher-

heit erwarten Touristiker ein starkes Reise-

jahr. Flughäfen und Airlines stehen vor der

Herausforderung, den Sommerreiseverkehr

mit deutlich weniger Personal als vor der 

Coronakrise abwickeln zu müssen und dabei

Zustände wie im letzten Sommer zu vermei-

den. Rekrutierungskampagnen wurden

durchgeführt und Prozesse optimiert. Doch

der Arbeitskräftemangel wird dauerhaft ein

Problem bleiben. Eine Chance liegt in der

Automatisierung und Digitalisierung der 

Prozesse. Viele Tätigkeiten, etwa bei den 

Sicherheitskontrollen, können auch automa-

tisiert durchgeführt werden. Selbst mit den

strengen europäischen Datenschutzrichtli-

nien wäre es möglich, Daten vom Chip im

Reisepass oder biometrische Verfahren wie

die Gesichtserkennung zur Beschleunigung

zu nutzen. Dass die meisten Fluggäste dafür

aufgeschlossen sind, zeigt unsere Umfrage. 

Die zweite große Herausforderung für den

Luftverkehr ist und bleibt der Klimaschutz 

im globalen Wettbewerb. Der Umstieg auf

nachhaltige Flugkraftstoffe über verpflich-

tende Beimischungsquoten ist richtig. Da die

Quoten jedoch nur innerhalb der EU gelten,

muss sorgfältig auf die möglichen Wett -

bewerbsverzerrungen geachtet und recht -

zeitig gegengesteuert werden. Wir wollen,

dass unsere Carrier auch in Zukunft im Markt

bleiben. Klimaschutz kann auf Dauer nur ge-

lingen, wenn gleiche Regeln für alle gelten.

Ihr
Prof. Dr.-Ing. Raimund Klinkner
DVF-Präsidiumsvorsitzender

Im letzten Sommer brauchten Fluggäste sehr viel Geduld. Doch die

Schlangen an Check-In-Schaltern und Sicherheitskontrollen sind vieler-

orts schon lange ein Problem, das angesichts des dauerhaften Personal-

mangels nach neuen Lösungen verlangt. Eine Lösung können automati-

sierte Prozesse sein. 

Eine Mehrheit der Deutschen (51 Prozent) ist dafür offen. Das ist ein gutes Signal

für Flughäfen, Fluggesellschaften und Reiseveranstalter, die auf digitale Maßnah-

men zur Beschleunigung und Stabilisierung der Passagierprozesse mittels elektro -

nischer Identität und Gesichtserkennung setzen. Die Zahlen der Unentschiedenen

(21 Prozent) und Skeptiker (28 Prozent) zeigen allerdings auch, dass noch Überzeu-

gungsarbeit zu leisten ist. Doch was funktioniert, überzeugt auch. Voraussetzung:

Es muss freiwillig, datenschutzgerecht und einfach sein. Die Bundesregierung sollte

den gesetzlichen Rahmen schaffen, insbesondere beim Passgesetz. Digitale Prozesse

müssen schnell und breit in die Anwendung kommen.
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Schneller im Flughafen abfertigen

Wie würden Sie es bewerten, wenn vermehrt digitale Technologien 

(z.B. Gesichtserkennung) unter Wahrung des Datenschutzes bei Flug -

reisen eingesetzt würden, um den Reiseprozess zu beschleunigen?

Zur voll-
ständigen
Umfrage

� sehr positiv   � eher positiv   � Unentschieden 

� eher negativ   � sehr negativ

Civey-Repräsentativumfrage im Auftrag des DVF: 2.500 Personen 
ab 18 Jahren vom 01. bis 02.06.2023

20,5%

51,4%

28,1%

https://www.verkehrsforum.de/de/service/umfragen


Fair Play im Luftverkehr

Für die deutschen Fluggesellschaften und Flughäfen hat sich die Wettbewerbslage weiter verschärft. Die Branche braucht

aktive Unterstützung bei der Klimatransformation und Aufmerksamkeit bei der Regulierung in Berlin und Brüssel.

Der Marktanteil der deutschen Airlines ist an den heimischen 

Flughäfen von 64 Prozent in 2012 auf knapp 50 Prozent in 2022 

geschrumpft. Auch wenn die Passagierzahlen inzwischen auf drei 

Viertel des Vor-Corona-Niveaus gestiegen sind – in den EU-Nachbar -

 ländern erholt sich der Luftverkehr schneller. Besonders deutlich wird

der Verlust an Wettbewerbsfähigkeit im Vergleich mit Standorten wie

Istanbul und Flughäfen in der Golfregion, die ihre Passagierströme

im Asien- und Afrikaverkehr mehr als verdoppelt haben. Die hohe 

Abgabenlast am Luftverkehrsstandort Deutschland und die teilweise

reduzierten Arbeits- und Sozialstandards der internationalen Konkur-

renz sind bekannte Einflussfaktoren.

Rainer Schätzlein, DVF-Luftverkehrsexperte: „Zwei Herausforde -

run gen bringen jetzt eine neue Qualität in das Geschehen: Zum 

einen die europäische Klimaschutzregulierung, zum anderen die 

not wendige Stabilisierung und Qualitätssicherung bei den Passagier -

 prozessen. Beide Themen sind entscheidend für die künftige Stel-

lung des Luftverkehrsstandortes Deutschland.“

Faire Wettbewerbsbedingungen herstellen

Die deutsche Luftfahrt treibt den Einsatz von sauberen Kraftstoffen

voran. Dabei stehen gewaltige Investitionen in Forschung und Ent-

wicklung, neue Flugzeugflotten, die Versorgungsinfrastruktur für

Wasserstoff, Strom und emissionsfreie Flughäfen an. Die EU-Regu -

lierung muss noch besser an diese Situation angepasst werden, 

denn die Airlines stehen nicht unter den  Schutzschirm des Grenz-

ausgleichsmechanismus CBAM. Mit dem Inflation Reduction Act 

haben die USA ein sehr wirkungsvolles Mittel zur Förderung von

Clean-Tech-Anwendungen geschaffen. Damit droht die EU ausge-

rechnet auf dem Feld der Klimatechnologien ins Hintertreffen zu 

geraten.

Wichtige notwendige Schritte: 

� Aufnahme von nachhaltigen Flugkraftstoffen, neuen Antriebstech-

nologien und Wasserstoffanwendungen in den Net Zero Industry

Act und die Taxonomie der EU. Der Aufbau einer europäischen

Versorgung mit nachhaltigen Flugkraftstoffen hat höchste Priorität.

� Nachbesserung der Regulierung aus Fit for 55, mit dem Ziel, einen

finanziellen Lastenausgleich für die europäischen Airlines herzu-

stellen. Verlust von Wertschöpfung im Luftverkehr (Carbon Lea-

kage) verhindern.

� Reinvestition der Luftverkehrsteuer in den Klimaschutz im Luftver-

kehr, wie im Koalitionsvertrag der Bundesregierung angekündigt

Reiseprozesse digitalisieren und beschleunigen

Nach den Erfahrungen des Reisesommers 2022 ist klar, dass die Sta-

bilität und Effizienz der Reisekette im deutschen Flugverkehr gestei-

gert werden müssen. Die Luftverkehrsbranche sucht händeringend

Arbeitskräfte. Ein beträchtlicher Teil der Lösung kann nur durch er-

folgreiche Digitalisierung und Automatisierung erzielt werden.

Wichtige notwendige Schritte: 

� schneller, flächendeckender Einsatz von innovativen technolo -

gischen Lösungen wie CT-Scannern und Biometrie 

� Anpassung des Passgesetzes, um das Auslesen des Reisepasses im

Fluggastprozess datenschutzkonform zu ermöglichen

� Übertragung des Frankfurter Modells auf andere deutsche Flughä-

fen: Übergabe der Steuerungsverantwortung für Fluggastkontrol-

len an die Flughäfen. Das gilt auch für die Beschaffung und Ein-

satz der Sicherheitstechnik. Die Bundespolizei behält die Aufsicht.
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Marktanteile im deutschen
Luftverkehr: Verluste für deut-
sche Airlines seit Einführung
der Luftverkehrssteuer
Berechnung der Marktanteile 

auf Basis angebotener Sitzplatz -

kapazitäten in Prozent

(Gesamtjahr beide Richtungen)

� Deutsche Airlines

--- Ausländische Airlines

Quelle: SRS Analyser



E-Fuels notwendig für Klimaschutz im Verkehr  

Die globalen, europäischen und nationalen Klimaziele erfordern eine grund -

legende Transformation des Verkehrssektors. Der Großteil der Emissionssen-

kung wird durch alternative Antriebe und Kraftstoffe erreicht. Gelingt der Hoch-

lauf der Elektromobilität, dann schafft dies auch die Chance, den Automobil standort

Deutschland auf eine neue, nachhaltige Grundlage zu stellen. Für klimaneutrale

Transporte insbesondere im Luft- und Seeverkehr auf globalen Distanzen sind 

E-Fuels die einzige Option. Neben der Elektromobilität ist der schnelle Aufbau 

einer Wasserstoff- und E-Fuels-Versorgung somit besonders wichtig.

E-Fuels sind strombasierte Kraftstoffe. Sie

sind klimaneutral, wenn zur Herstellung Strom

aus erneuerbaren Quellen verwendet wird.

E-Fuels können für jeden beliebigen Anwen-

dungsfall produziert werden – z. B. als Ben-

zin, Diesel, Kerosin. Sie brauchen dann keine

neue Betankungsinfrastruktur. Grünes Me-

thanol oder Ammoniak sind als synthetische

Energieträger für den Seeverkehr von Bedeu-

tung. Im Verkehrssektor wird außerdem un-

ter Hochdruck der Einsatz von Wasserstoff

vorbereitet – auch in der Luftfahrt. Einsatz-

gebieten, in denen der direkte Einsatz von

Strom möglich ist, sind E-Fuels allerdings 

weniger effizient. Aktuell sind E-Fuels zu

knapp und teuer, um einen Beitrag zur Emis-

sionssenkung zu leisten. Eine massive Skalie-

rung der globalen Produktion ist jedoch nicht

nur möglich – sie ist zwingend erforderlich.

Folgende Rahmen bedingungen sind wichtig:

� Notwendig ist eine europäische Regulie-

rung, die das Gebot der Technologieoffen-

heit und Wettbewerbsneutralität einhält.

Der Verkehrssektor braucht verlässliche

Rahmenbedingungen – gleichermaßen für

den Markthochlauf und Einsatz nachhalti-

ger Kraftstoffe wie für den Erfolg der Elek-

tromobilität.

� Deutschland muss seine eigene EE-Strom-

produktion deutlich ausbauen, eine in -

ländische Grundkapazität zur Produktion

von Wasserstoff und E-Fuels schaffen, in

großem Umfang Importe vorbereiten und 

deren Quellen diversifizieren.

� Instrumente zur Anregung des Markt-

hochlaufs von grünem Wasserstoff dürfen

nicht alleine auf die Nachfrage des produ-

zierenden Gewerbes beschränkt werden,

sondern müssen gleichrangig die Versor-

gung des Transportsektors gewährleisten.

� Bei der Umsetzung der AFIR (EU-Verord-

nung zum Aufbau der alternativen Lade-

und Betankungsinfrastruktur) sind Tempo

und Ambition gefragt. Flughäfen, Häfen,

Schiene, Straße müssen beim Anschluss

an das Wasserstoffnetz Berücksichtigung

finden.

� Im Rahmen internationaler Kooperationen

sollten die EU und die Bundesregierung

neben reinen Wasserstoffprojekten auch

die Produktion von E-Fuels unterstützen.

Instrumente wie H2Global (doppelseitige

Auktionierung), die Europäische Wasser-

stoff-Bank und IPCEI (Important Projects of

Common European Interest) können zum

Aufbau der Produktion und des Imports

von Wasserstoffderivaten genutzt werden.

Bei H2Global findet diese Förderung be-

reits statt: In der ersten Bieterphase wer-

den Importe von Ammoniak, Methanol

und synthetischen Flugkraftstoffen geför-

dert. Nächste Schritte: Ausschreibungs-

mengen erhöhen. Planungssicherheit hin-

sichtlich des Preises und der Verfügbarkeit

für die Abnehmer verbessern.

� Für den Luftverkehr ist das in Vorbereitung

befindliche spezielle Förderinstrument der

Bundesregierung für PtL-Kerosin sehr

wichtig, das ebenfalls auf einem Doppel-

Auktionierungsmodell basiert.

� Die Produktion und der Einsatz von 

E-Fuels sollten – neben Elektromobilität

und Wasserstoff – als strategische grüne

Technologie in den Net Zero Industry Act

der EU aufgenommen werden.

Foto: © Deutsche Bahn AG / Wolfgang Klee



struktur müssen in einem Fonds nach Schweizer Vorbild ge-

bündelt werden. Hierbei ist darauf zu achten, dass zwischen der

gemeinwohlorientierten Infrastruktursparte und den gewinnorien-

tierten Transportsparten unterschieden wird. 

� Grundsätzlich benötigt die neue Gesellschaft für die Schienenin-

frastruktur mehr Finanzmittel, um nicht nur nachholend sanie-

ren, sondern auch mit Blick in die Zukunft das Netz ausbauen

zu können. 

� Eine große Chance bietet die neue Gesellschaft für Open Data.

Daten sollten für verschiedene Zwecke nutzbar gemacht werden,

darunter Informationen über Verspätungen, Baustellen, Trassen

und möglicherweise vorausschauende Instandhaltung. Die Dis -

kussion über die Datennutzung sollte in einem größeren 

Kontext diskutiert werden, da auch die Daten, die bei der Er -

hebung der Lkw-Maut entstehen, vermehrt für verkehrliche

Zwecke genutzt werden sollten. 
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InfraGo: Wichtige Kernfragen noch nicht beantwortet

Die Vorbereitungen für die gemeinwohlorientierte Infrastruktursparte (InfraGo) laufen auf Hoch -

touren. In den vergangenen zwei Wochen hat das Bundesverkehrsministerium (BMDV) den Ländern,

der Presse und Verbänden seine Vorstellungen über die Ausgestaltung der Gesellschaft vorgestellt. 

Finanzmittel aus verschiedenen 
Quellen …

� Erlöse aus Nutzerentgelten
(insb. Trassen und Stationshalten)

� und insb. Zuschüsse
• des Bundes
• Dritter, wie den Bundesländern oder der EU

… werden in zwei zentralen Finanzierungstöpfen 
gebündelt …

Operativer Betrieb

Bestandserhalt und 
Sonderfinanzierungen

… und einfach, transparent und effektiv verwendet.

� Aus- und Neubau

� HLK / Generalsanierung
� Instandhaltung, Ersatz -

investitionen 
� Digitalisierung
� Förderung Bahnhöfe

Nahverkehrsentwicklung
(GVFG-Anteil Eisenbahn)

Aus- und Neubau

Entwicklung vereinfachte und transparentere 
Finanzierungsarchitektur
Umsetzung der BKS-Vorschläge durch Optimierung des bestehenden

Systems. Notwendigkeit für die spätere Einfu ̈hrung einer fonds -

basierten Finanzierung in Prüfung.

Quelle: Bundesministerium für Digitales und Verkehr | Sondersitzung AK Bahnpolitik | Gemeinwohl-
orientierte Infrastrukturgesellschaft | 25. Mai 2023

Das Deutsche Verkehrsforum (DVF) war im Expertenkreis dabei. 

Die wesentlichen Eckpunkte der BMDV-Vorstellung sind hierbei: 

� Verschmelzung von DB Netz und DB Station&Service

� Start am 1. Januar 2024 

� Aktiengesellschaft als Rechtsform

� Eine vereinfachte und transparentere Finanzierungsarchitektur

� Steuerung durch den Bund als Eigentümer

� Ziele: eine bessere Steuerung und Finanzierung der Infrastruktur

im Sinne des Gemeinwohls

Die Verschmelzung soll bis Anfang 2024 erfolgen, die dazugehörige

Finanzierungsarchitektur wird laut BMDV erst in einem zweiten

Schritt realisiert werden können. Angedacht ist eine weiterent -

wickelte Leistungs- und Finanzierungsvereinbarung, die ab dem

Haushaltsjahr 2025 greifen soll.

Wichtige Fragen noch offen: DVF definiert Anforderungen 

an weitere Ausgestaltung der InfraGo

Wichtige Fragen sind allerdings noch nicht geklärt. Was ist unter 

Gemeinwohlorientierung zu verstehen? Wie will der Bund die Ge-

sellschaft steuern? Wer sitzt künftig im Aufsichtsrat und wie wird 

die Satzung der neuen Gesellschaft ausgestaltet? 

Das BMDV hat bereits angekündigt, Verbände einzubeziehen. So

sollen zu den Themen Finanzierung, Gemeinwohlorientierung und

Kennzahlen jeweils Workshops organisiert werden. Das DVF beteiligt

sich intensiv an den Beratungen und bringt folgende Themen-

schwerpunkte ein: 

� Die Gesellschaft muss die DB Netz und DB Station&Service so-

wie den Netzanteil der DB Energie unter ihrem Dach vereinen.

Letztere wurde im Koalitionsvertrag zwar nicht explizit erwähnt,

gehört aber zur Infrastruktur der DB AG. 

� Für eine moderne und resiliente Schieneninfrastruktur muss regel-

mäßig in den Bestand sowie in Neu- und Ausbau investiert wer-

den. Dafür sind die nötigen Investitionen langfristig zu sichern.

Die heute zahlreichen Finanzierungsquellen für die Schieneninfra-
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